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Einrad-Ritt durch Chiles Wüste
VON DORIS THEATO

Lutz Eichholz gönnt seinem Einrad
keine Ruhe, treibt es immer wieder
zu neuen Ritten an und sitzt dabei
selbst im Sattel. Seine jüngste Tour
galt der einsamen Atacama-Wüste
in Chile. Einer der 6000 Meter hohen
Berge sollte es werden. Aber es war
nichts zu machen, die Berge erwie-
sen sich als stur. Eichholz zum Glück
nicht. Er begnügte sich mit nicht
einmal 5000 Metern und spricht zu-
hause in Kaiserslautern von den
besten Abfahrten, die er in seiner
Karriere bislang hatte.

Mit vielen internationalen Titeln,
mehrfachen Guinness-Weltrekorden
und nach reichlich Einrad-Bergab-
fahrten, die viele Alpinisten zu Fuß
nicht angehen, sollte es langsam ruhi-
ger um den besten Einradfahrer der
Welt werden. Hat er nicht längst alles
erreicht? Doch Eichholz und ruhiger,
das geht nicht zusammen. Wie denn
auch? Einer wie er fliegt von irgendei-
nem Platz auf dieser Erde, der ihm ge-
rade verrückt schöne Abfahrten ge-
währt hat, heimwärts und denkt be-
reits im Flieger über die nächstmögli-
che Tour nach. „Genauso war es beim
Heimflug aus Chile“, berichtet Eich-
holz nach seiner letzten extremen
Berg-Einradexpedition. Ein Lachen
kann er sich ob solcher Überlegungen
selbst nicht verkneifen. Auch weil es
die nächste Tour schwer haben wird,
die Abfahrt in Chile zu überbieten.

Chile und die Berge der Atacama-
Wüste haben ihm mehr geboten, als
jeder Berg zuvor. „Es war großartig,
ich konnte wirklich mit dem Berg
spielen, mir die besten Linien bis ins
Tal raussuchen und die dann auch
fahren“, zeigt sich Eichholz daheim in
Kaiserslautern noch immer ganz be-
geistert von seinem letzten Abenteu-
er. Dass es so ausgeht, damit war zu-
nächst aber gar nicht zu rechnen.

BLICKPUNKT: Abenteurer Lutz Eichholz meistert eines der schwersten Hindernisse seiner Sportkarriere

Vor Ort, um den Paso de San Franci-
sco, liegen viele schöne 6000-er Ber-
ge. Das nächste Handynetz ist 200 Ki-
lometer entfernt und die Zivilisation
gar 260 Kilometer. Dafür ist sein
Freund Tobias Kleckl, ebenfalls aus

Kaiserslautern, mit dabei. Kleckl weilt
zwecks Praktika schon eine Weile in
Chile, spricht Spanisch und ist auch
noch ein guter Alpinist. Das passt.
Giulia Tessari, die Freundin des Ein-
radfahrers, verstärkt das Team zu-
dem. Nach Akklimatisation und ei-
nem zurückliegenden wochenlangen
Konditionstraining, das ihn unter an-
derem mit seinem Mountainbike
stundenlang durch den Pfälzerwald
fahren lässt, beginnt das Vorhaben,
rauf auf einen der 6000-er zu gelan-
gen, um ihn mit dem Einrad abwärts
wieder zu verlassen.

„Ein Berg ist dazu da, Plan B zu ha-

ben“, fasst Eichholz die folgenden
vier Fehlversuche, überhaupt auf den
Gipfel zu gelangen, zusammen. Zwei
geplatzte Reifen, der Kocher defekt,
der Mensch am Ende seiner Kraft, die
Nächte zu kalt, all das lässt Eichholz
nicht abbrechen, wohl aber greift er
zu seinem Plan B.

„In einer Höhe in der sich das Hoch-
halten der Flasche Wasser anfühlt wie
zehn Klimmzüge in Kaiserslautern,
ist alles eine reine Kopfsache“, gibt er
einen kleinen Einblick. Dass er erst
einmal enttäuscht war, das eigentli-
che Ziel nicht zu erreichen, ver-
schweigt er nicht.

Er wird mehr als entlohnt. „Durch
die vier Versuche, auf 6000 Meter Hö-
he zu kommen, die wir alle bei unter
5000 abbrechen mussten, war ich der
dünnen Luft sehr gut gewachsen“, be-
schreibt er seinen körperlichen Zu-
stand. Das war bei früheren Abfahr-
ten, ob in den Dolomiten, in Malaysia
und schon gar nicht bei der Fahrt vom
5671 Meter hohen Damavand im Iran
der Fall. Da trugen ihn die Berge ab-
wärts, ohne dass er den Spaß so rich-
tig genießen konnte. „Ich bin da stets
am körperlichen Limit gefahren,
wollte einfach runterkommen“,
blickt er zurück. In Chile nicht. „Ich

war voll da, konnte mit dem Berg
spielen, ihm seine schönste Linie ab-
wärts nehmen und einfach nur fah-
ren“, schwärmt er erneut.

2016 ist noch lang, heißt, es gibt
noch weitere Pläne des Einradfahrers.
Ein Auto anzuschaffen, in dem es sich
auch schlafen lässt, ist der erste Plan,
und damit soll es dann in die Dolomi-
ten gehen. Dort war er schon, aber
jetzt will er die Alpen genießen. Na-
türlich mit dem Einrad.

INFO
Ein Video zur Tour gibt es auf http://lut-
zeichholz.de/berg-einrad-fahren-chile/

Griff nach dem rettenden Strohhalm
Nach dem vielleicht noch rettenden
Strohhalm greift der FV Ramstein
am letzten Spieltag der Bezirksliga.
Das tief im Abstiegssumpf stecken-
de Team von Trainer Joachim Felka
muss am Sonntag (Anstoß: 15 Uhr)
im Auswärtsspiel beim TV/SC Hau-
enstein II einen Punkt ergattern, um
den viertletzten Platz zu sichern.

Doch auch wenn die Ramsteiner (29
Punkte) diesen Platz behaupten soll-
ten, sind sie damit noch nicht auf der
sicheren Seite. Ob sie in der Bezirksli-
ga bleiben, hängt dann vom Ausgang
der Relegationsspiele ab. Schafft der
Tabellenzweite VB Zweibrücken den
Sprung in die Landesliga, dann stei-
gen „nur“ drei Mannschaften ab.

Für den FV Ramstein bedeutete das

FUSSBALL: Die Spiele in der Landes- und Bezirksliga
– vorausgesetzt, dass er auf dem 13.
Tabellenplatz bleibt – die Rettung vor
dem Abstieg.

Trainer Felka zeigte sich am Diens-
tagabend nach dem Freundschafts-
spiel seiner Mannschaft gegen den 1.
FC Kaiserslautern zuversichtlich. „Es
war ein schönes Spiel“, sagte Felka,
der dadurch einen „positiven Effekt“
in der Partie beim Liganeunten Hau-
enstein II erwartet.

Der Tabellensechste VfR Kaisers-
lautern (45) empfängt den zwei Plät-
ze und zwölf Punkte vor ihm rangie-
renden FC Fehrbach. Ebenfalls zu
Hause spielt der Ligadritte VfB Rei-
chenbach (59) gegen den Achten SG
Göllheim (41). Auswärts gefordert ist
die TSG Kaiserslautern (51), die beim
Zweiten VB Zweibrücken (66) die Sai-

son beschließt. Im Spiel beim Vorletz-
ten SV Großsteinhausen (18) verab-
schiedet sich das Schlusslicht SG
NMH Niederkirchen (17) aus der Be-
zirksliga. Die oben genannten Spiele
werden alle am Sonntag um 15 Uhr
angepfiffen.

Einen interessanten Saisonab-
schluss verspricht die Begegnung der
Landesligisten SV Schopp (37) und SV
Steinwenden (54). Das Spiel des Ta-
bellenzehnten gegen den Dritten
steigt wie die folgenden beiden Parti-
en am heutigen Samstag um 16 Uhr.

Der Ligavierte TuS Hohenecken
(54) bestreitet seinen letzten Saison-
kampf beim Vorletzten FC Merxheim
(22), und der Sechste SV Mackenbach
(43) tritt beim Tabellenelften VfR Kirn
(36) an. (pkn)

Tabellenführer will Meister werden
Bernd Bosle (SV Bann)

„Zum Saisonabschluss wollen wir
noch einmal ein gutes Spiel zeigen.
Das sind wir unseren Fans schuldig,
auf die wir sehr stolz sind. Natürlich
ist es schade, dass wir selbst keine
Chance mehr haben, die Tabellenspit-
ze zu erreichen. Das Unentschieden
am vergangenen Wochenende beim
SV Miesau hat uns aus dem Rennen
geworfen. Unser Rückstand auf den
Zweiten Brücken beträgt vier Punkte,
und fünf sind es gegenüber dem Spit-
zenreiter Steinwenden II. Das können
wir nicht mehr wettmachen. Wir ha-
ben für keine der vor uns stehenden
Mannschaften Sympathien und wer-
den gegen Steinwenden II auf Sieg
spielen. Es ist klar, dass wir auf einen
starken Gegner treffen, der gegen uns
die Meisterschaft klarmachen will.
Doch wir sind zuversichtlich. Haben
wir uns doch gegen Mannschaften
aus dem oberen Tabellenbereich
leichter getan als gegen die vermeint-
lich schwächeren Teams. Hinzu
kommt noch, dass Steinwenden unter
Druck steht und vielleicht Nerven
zeigt. Wir dagegen können befreit
aufspielen.“

SPIEL DES TAGES: SV Bann - SV Steinwenden II (Fußball-B-Klasse, Samstag, 16 Uhr)
Lars Theobald (Steinwenden II)

„Wir treten als Spitzenreiter in Bann
an und wollen dort Meister werden.
Unser Selbstbewusstsein ist groß.
Wir wissen, dass wir jeden in unserer
Klasse schlagen können. In der Vor-
runde war das Spiel gegen den SV
Bann eine klare Sache für uns. Wir ha-
ben gut gespielt und am Ende mit 4:1
gewonnen. Wenn wir unser Spiel am
Samstag auch so durchdrücken wie
im Hinspiel, gewinnen wir wieder ge-
gen Bann. Dass unser Gegner nicht
mehr oben mitspielt, ist ein Vorteil
für uns. Personell kann ich aus dem
Vollen schöpfen. Die Verletzten sind
alle wieder zurück. Und so wird am
heutigen Samstag keiner aus der
Stammelf fehlen. Unser Vorsprung
auf den Tabellenzweiten Brücken be-
trägt einen Punkt, und auf den Dritten
Spesbach sind es zwei Punkte. Wir
haben es also selbst in der Hand, die
Meisterschaft klarzumachen. Um die-
se Position beneiden uns unsere Kon-
kurrenten. Sie würden gerne mit uns
tauschen. Am Ende der Saison steht
jeder in der Tabelle dort, wo er hinge-
hört. Mit Glück hat das nichts zu tun.“
(pkn/Fotos: View)

FCK-A-Jugend kurz
vor der Meisterschaft
In der A-Junioren-Regionalliga Süd-
west kann der 1. FC Kaiserslautern
am kommenden Montag die Meis-
terschaft beim Gastspiel in Offen-
bach perfekt machen (Anstoß, 19
Uhr).

Da die Pfälzer gegenüber Verfolger FK
Pirmasens einen komfortablen Zehn-
Punkte-Vorsprung haben, wären die
Roten Teufel mit einem Auswärtssieg
in der Tabelle nicht mehr abzufangen
– und würden drei Spieltage vor Sai-
sonende den vorzeitigen Titelgewinn
feiern. Der kommende Gegner ran-
giert derzeit auf dem neunten Platz
und benötigt aus den verbleibenden
vier Partien nur einen Zähler, um den
Klassenerhalt unter Dach und Fach zu
bringen. In der letzten Begegnung ge-
wann der FSV Offenbach souverän
mit 3:0 bei den Sportfreunden Eis-
bachtal, während der Spitzenreiter
den SV Elversberg mit einer 7:0-Pa-
ckung nach Hause schickte.

Kaiserslautern nutzte das spielfreie
Wochenende und nahm am interna-

FUSSBALL: Noch ein Sieg bis zum Titel

tionalen Pfingstturnier in Ostrach
(U19-Yokohama-Cup) teil. Auch wenn
die Pfälzer nicht über die starke Grup-
penphase hinauskamen, konnten sie
einige lehrreiche Eindrücke mitneh-
men. „Wir haben mit Sicherheit ein
gutes Turnier gespielt. In Sachen Ro-
bustheit und Aggressivität waren uns
unsere Gegner einen Schritt voraus.
Da haben wir gesehen, was uns fehlt –
und woran wir arbeiten müssen“, so
FCK-Trainer Gunther Metz.

In der Gruppenphase musste sich
der FCK in engen Spielen dem späte-
ren Turniersieger Sparta Prag (0:2)
und dem englischen Vertreter aus
Watford (1:2) geschlagen geben. Die
Partie gegen den VfL Bochum endete
1:1. Nach dem intensiven Turnierwo-
chenende stand zunächst Regenerati-
on auf dem Programm, bevor sich das
Team Mitte der Woche wieder kon-
zentriert auf den Ligabetrieb vorbe-
reitete. Bis auf den angeschlagenen
Stürmer Brjan Kjeldsberg (muskuläre
Probleme) stehen dem FCK am Mon-
tag alle Mann zur Verfügung. (ülg)

FUSSBALL

A-Klasse
Kaiserslautern-Donnersberg
VfR Kaiserslautern II - SV Otter-
berg 3:1. Der VfR bestimmte die Be-
gegnung, und Yannick Abreu erzielte
in der zwölften Minute das 1:0. Noch
vor der Pause erhöhte wiederum Yan-
nick Abreu in der 25. Minute auf 2:0.
Im zweiten Spielabschnitt das gleiche
Bild: Die Erbsenberger machten wei-
ter Druck, und in der 77. Minute ge-
lang Christopher Martin das 3:0. In
der 84. Minute kamen die Gäste durch
Kevin Mc Kee zum 3:1-Endstand. Da-
mit beendeten die Gastgeber die Sai-
son als Neuling in der A-Klasse auf
dem achten Tabellenplatz. (red)

SPORT-MAGAZIN

Nach einem nervenzerreißenden Hin-
spiel, das die Pikes in letzter Sekunde
mit 29:28 verloren haben, wollen die
Lauterer Footballer die Stampers im
Rückspiel vor heimischem Publikum
schlagen. „Es wird ein spannendes
Football-Spiel, das von zwei gleich-
starken Teams ausgetragen wird“, gibt
Headcoach Frank Kneip zu Protokoll.
Die Pikes zeigten sich am vergangenen
Wochenende sicher und selbstbe-
wusst, als sie die Haßloch 8-Balls mit
26:00 besiegten. Das neu einstudierte
Spielsystem von Offensive Coordina-
tor Frank Kneip trug weiter Früchte,
und auch den Ausfall mehrerer wich-
tiger Spieler konnte das Team durch
den Einsatz von talentierten jungen
Spielern kompensieren. Die Verteidi-
gung der Pikes zeigte sich ebenfalls als
verlässlich und brachte den Ball meh-
rere Male zurück in Lauterer Hände.
„Die Defense spielte sehr stark, in der
Offense haben wir noch etwas Arbeit
vor uns. Wir haben die Videoaufnah-
men des Spiels in Trier sowie der an-
deren Spiele bereits analysiert und
werden unsere Strategie entspre-
chend der gewonnenen Erkenntnisse
ausrichten“, erklärt Kneip. Die Stam-
pers bezwangen am letzten Wochen-
ende die Bad Kreuznach Thunder-
birds mit 24:15 und konnten dadurch
die Tabellenspitze erobern. Kickoff ist
heute um 15.30 Uhr im Schulzentrum
Süd. (red)

Fußball: Eugen Vetter verlässt
SVM und coacht Jettenbach
Einer ganz neuen Herausforderung
wird sich zur kommenden Saison Eu-
gen Vetter stellen. Der 30-jährige Mit-
telfeldakteur verlässt den Verbandsli-
gisten SV Morlautern und wechselt zur
SG Jettenbach-Eßweiler-Rothselberg.
Beim Bezirksligisten wird Vetter das
sportliche Kommando führen, dort
tritt er die Nachfolge des auf eigenen
Wunsch hin scheidenden Spielertrai-
ners Frank Geib (45) an. Lange hatten
die Jettenbacher nach einem geeigne-
ten Coach Ausschau gehalten, jetzt
hat Vetter zugesagt. Der ehemalige
Regionalliga-Spieler, auch schon beim
TuS Hohenecken am Ball, war erst zu
Rundenbeginn vom SC Idar-Oberstein
zum Team von Karl-Heinz Halter ge-
stoßen. In sechs Spielzeiten beim SC
Idar-Oberstein hatte der in Kaisers-
lautern wohnende Vetter seine erfolg-
reichste Zeit. (cha)

Hockey: TSG-Herren treten
in Neustadt an
Nach einer dreiwöchigen Spielpause
sind die Hockeyherren der TSG Kai-
serslautern wieder in der Oberliga ge-
fordert. Der Tabellenzweite (18 Punk-
te) bestreitet das neunte Saisonspiel
am Sonntag (11 Uhr) bei der drei Plät-
ze und sechs Punkte hinter ihm ran-
gierenden TSG Neustadt. Von einem
„richtungsweisenden Spiel“ spricht
der Kaiserslauterer Spielertrainer
Christian Pöschl, der gegen Neustadt
den vierten Sieg in Folge landen will.
In der Vorrundenbegegnung setzten
sich die Buchenlocher mit 7:0 durch.
Diesmal dürfte ihnen das Siegen aber
schwerer fallen. Denn das Neustädter
Team hat sich zwischenzeitlich mit
Bundesliga-erfahrenen Routiniers
verstärkt und zuletzt gegen den TSV
Schott Mainz II den vierten Sieg in Se-
rie verbucht. (pkn)

Schach: Pokalfinale in
Hütschenhausen
Markus Müller vom TSV Hütschen-
hausen bestreitet heute (9 Uhr) im
Bürgerhaus Hütschenhausen das Po-
kalfinale des Pfälzischen Schachbun-
des. Er führt die schwarzen Steine ge-
gen Clemens Sprenger (SG Speyer-
Schwegenheim). (pkn)

American Football:
Pikes wollen nachlegen

KLARGESTELLT

Der Fehlerteufel hat zugeschlagen, als
es um die Bundesmeisterschaften der
Postsportvereine in Markranstädt
ging, zu denen ein 18-köpfiges Aufge-
bot der Post SG Kaiserslautern gereist
ist. Laura Delp hat sich die Vizemeis-
terschaft bei der U14 weiblich er-
kämpft (531/274/ 257). (red)

WM-Bronze für Kappler
Pascal Kappler hat mit dem deut-
schen U23-Kegelteam bei der lau-
fenden Kegelweltmeisterschaft im
kroatischen Novigrad die Bronze-
medaille gewonnen. Der Kegler aus
Kindsbach, der für die TSG Kaisers-
lautern in der Bundesliga an der Ku-
gel ist, brachte seine Mannschaft
mit 592 Kegel auf Medaillenkurs.

Am Ende siegte die U23 aus Serbien
mit 3690 Kegel vor der Tschechischen
Republik mit 3687 Kegel. Das junge
deutsche Team kegelte sich mit 3682
gefallenen Kegel auf Platz drei.

Es war eine lange Nacht bis zur Ent-
scheidung. Nicht weil die Mannschaf-
ten sich so viel Zeit für das Spiel mit
den Kegeln ließen. Ein Blitzeinschlag
legte bei der Weltmeisterschaft alles

KEGELN: Kindsbacher jubelt in Novigrad
lahm und einige Nerven frei. Erst nach
einer zweistündigen Verzögerung
konnte es weitergehen.

Mit der Bronzemedaille ist der
Kindsbacher „super zufrieden“, auch
wenn zwischendurch ein Hauch von
Ärger aufkeimen wollte. Der beste
deutsche Kegler Sebastian Rüger hät-
te Deutschland mit fulminanten 655
Kegel fast noch auf Goldkurs ge-
bracht. Platz eins war zwischendurch
tatsächlich greifbar.

Die Einzelentscheidung bei der
Weltmeisterschaft lief ohne den
Kindsbacher, er konnte sich nicht für
das stärkste 24-er Feld qualifizieren.
In den Tandem-Wettbewerben wird
er aber, je nach Entscheidung des
Bundestrainers noch einmal zur Ku-
gel greifen. (thea)

Auf über 4000 Metern spielte Lutz Eichholz mit dem Berg, nahm ihm seine schönste Linie abwärts und konnte die Tour einfach nur genießen. FOTO: PRIVAT

„Wir werden
auf Sieg spie-
len.“

„Wir haben es
selbst in der
Hand.“

TRAINER-TIPPS

„Das Hochhalten einer Flasche
Wasser fühlt sich an wie zehn
Klimmzüge in Kaiserslautern.“


